
Erscheint täglich.
«1t»nrnahm«v«

Sonn»«ud Festtage.
Weet» »ierteljätzrltch

htt,l.lv^ .«it»räg«.
ietz»iLv t« M«tirr»<

n»d 10  k« »»rkehr
1.« ^g, t» kbrige»
Wstrtte«b«rU 1«
M»»»t»k!bo>«r«<»tr

»ach««hält»«.

M 148

e
1>Is-Mt LiM-ilotl stk im AkmÄskM Rqw

Io »« ft»»o«cho» M»- »O. »L. Jahrgang. Marnfprech«» Mr. »».

»n-etgen-» e»»tzr
s. >. Ispalt. FM« « ch
^ » »hal. « chrtst»»«
der« N« M bei l« al.

«tnrSckmlg I»
»et « ehrmaliger

entsprechend Rabntt.

Mit de«
Plimderststdche»,

Fstnstr. « ,nnta«»dl»tt
*»d

«chwä». Mmv»« .

Aimstag, dm 29. Juni
1909

Bezugseinladung.
Mit dem1. Juli 1909 tritt

„Der: Gesellschafters
i« das 3. Quartal seines 83. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Unterhaltungsblatt
»Das Plauderstübchen", dem„Illustrierte « So ««-
tag- blatt" Md der Beilage„Schwäbischer Landwirt"
kostet bei jedem Postamt im Bezirks- und 10 Ion-Verkehr

1 Mark »5 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Nagold  mit TrägerlohnLS« Ml ., ohne Träger¬
lohn1.L« Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder Ms allen
Ständen. Es finden daher auch Anzeige» in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Neueiutretende Sbouueuteu erhalten den Anfang der
i« nächsten Plauderstübcheu beginnenden Erzählung„Das
Kränlei» von Senderi" von E. T. « . Hoffmanu
gratis uachgeliesert.

Amtliches.
De« Ortspolizeibehörde«

sind heute die erforderlichen Exemplare der Mi».-VerfSguug
vom 12. März 1909 betr. die Eimichtnng und den Betrieb
von Bäckereien«ad solchen Konditoreien, in denen neben den
Kouditoreiwareu auch Bäckerwareu hergestellt werden, zu-
gegaugeu.

ES wolle nun dafür Sorge getragen werden, daß die

Verschiedenes.
Die Seele des G»schasts«ra»»es. Chauchard,

der verstorbene Begründer des Louvre-Magaziu», ist trotz
seivrr Millionen und seiner Sammlerletdeuschasti« Grund
feiner Seele stets der rastlose Kaufmann geblieben, der auch
in dev Jahre», da er längst als reicher Privatmann in
seiner prachtvolle» Billa wohnte, wie in früherer Zeit um
den Gang der Geschäftei« Louvre sich sorqte. I « TempS
erzählt Llaretie eine bezeichnende Anekdote, die der verstorbene
Maler Heuuer ihm berichtet hat. In seinem prachtvollen
Landauer, dessen Gespann, zwei herrliche Pferde, Chauchard»
Stolz war, fuhr der Multimillionär eines Tage- über den
Pont Royrl. Auf dem Bürgersteig steht er zwei bescheiden
gekleidete kleine BürgerSfraueu daheretlev, die Pakete tragen.
Sie kommen vom Louvre; das verrät der kleine Luftballon,
den die eine der Frauen am Baud hält und auf demd r
Name des berühmten Warenhauses leuchtet. „Aber weshalb-,
so überlegt sich im Men Chauchard, „hat die eine der
Kundinnen einen Ballon und die andere keinen?- Er läßt
sofort den Wagen halte» «ud mit dem Hut in der Hand
nähert er sich mit einer höflichen Verbeugung den beiden
erstaunte» und ein wenig verschüchterten Frauen: „Sie
kommen vom Lorv re?* Die beiden Käuferinnen find
erstaunt und mißtrauisch mustern sie den eleganten Herrn;
hält er st« vielleicht für Ladeudiebinuen? Uber Chaachard
fährt fort: „Warum hat die eine Dame nicht auch einen
Ballon?- „Ran hat mir keines gegeben, ich weiß er nicht.-
„Sehr gut, sehr schön, erweisen Sie mir die Ehre, in«einen
Wagen eivzusteigen; ich werde dafür sorgen, daß Sie
erhalten, was Ihnen znkommt.- In Chauchard» Wag«
fahr« die BürgerSfraueu zum Louvre, wo die Beamten
bei« Eintritt Chauchard» bereits dienstfertig herbeieileu.

des
»er.vom Schulthrißenamt zu bestätigenden Angaben bezügl.

Arbeitsraumes— stehe den Vordruck unterhalb der
fügnvg— ausgefüllt uud beglaubigt werden, » ie anch da¬
für, daß in jede« io Betracht kommenden Arbeit-rau« ei«
Exemplar der Verfügung aufgrhängt wird.

Etwa nachträglich noch nötig werdende Exemplare
können von der « . « . Zaiser'scheu»nchhaudlnug bezogen
werden.

Nagold, 28. Jnui 1909. K. Oberamt.
I . B. : Mayer,  Reg.-Afs.

Eindrücke ms der Ostmark.
Kurz vor Pfingsten habe« eine Anzahl süddeutscher

Parlamentarier und Jonrsalisteu auf Anregung de- deut.
scheu OstmarkeuvereiuS eine Studienreise in die Oftmarkeu
unternommen. Einer von ihnen, der NeichStagSabgeordnete
NechtSrat Wölzl, schildert in den„Münch. N. Nachr.- die
d«ck gewonnenen Eindrücke, die, so führt er au», „sicherlich
mit manchen Lornrteüeu, die einige von uns gegen die
deutsche Ostmarkeupolitik gehabt habe» mögen, aufgeräumt
haben-. Da solche Lorurteile auch anderswo bestehen, so
i.i die SLlldermla Will,» in iüreu SrundrSar» bier wieder-

In der Anstedlaugskommisstoulernte? vir eine Behörde
kennen, die eine großartige Kulturausgabe erfüllt und ein
Gegenstück oder vielmehr eine notvrudtae Ergänzung dazu
bildet die Raiffeisen-Genossenschaft der Provinz Posen, die
in der wirtschaftlichen Organisation der Deutschtums Er-
stauulicheS geleistet hat. Aufs angruehmste enttäuscht muß
jeder von miS gewesen sein, der etwa erwartet hatte, in der
AustedlnugSkommisfioueine verknöcherte bureMkrattsche Br«
Hörde zu finden. Die persönliche Liebenswürdigkeit, der
offene Blick uud common seos» dieserH«rw bildete nach
allgemeinem Urteil einen höchst erfreulichen Gegensatz zu der
laudlSnfigeu Vorstellung von preußischer Steifheit. Beso».
der» angenehm berührte MS die Freude, die st« uuvrrkeuu.
bar an ihrer Tätigkeit haben, sub die Begeisterung für
ihre große kulturelle und nationale Aufgabe, von der die
ganze Behörde vom Präsidenten bis zum jüngsten Assessor
erfüllt ist.

Die Aufgabe der AnfirdluugSkovmtfstou ist die der
inneren Kolonisation, mit dem Zweck, dar Deutschtum in
den Provinzen Posen«ud Westprenßeu za stärken; er soll
in den Gegenden in denen sich das stärkste Bordräugeu des
PoleutmuS zeigt, dnrch die Seßhastmachuug deutscher Kolo«
nisten de« Poleutum ein Dam» entgegengesetzt«erde».
Das Mittel dazu ist «rwerb und Anstellung großer
Güter Md die Avstrdluug deutscher Bauern. I » den 23
Jahren ihrer Tätigkeit hat die Kommission gegen 600
demsche Dörfer mit mehr als 1b 000 Anfiedlerstelleu ge¬

gründet. Aus allen deutschen Sauen find die Ansiedler ge-
komme», md wir haben aus ihren Arußermgeu smviena-
dem Staude ihrer Wirtschaft, ihrer häuslichen Einrichtung
usw. den bestimmten Eindruck gewonnen, daß e» ihnen«m-
schaftltch gut geht. Gelegentlich ha»eu wir auch wohl Klag«
gehört, aber Klag« hören wir »st genug auch in den Dör>
fern unseres Südens Md Westens, uud mehr aiseiu süd-
deutscher Baser, der st« in der Ostmark augefiedelt hat
erzählte uns voller Befriedigung, wie sehr« seine Lage
durch die Auswanderung nach de« Osten verbeffut hätte.
Unter diesen zufriedenen Kolonisten-efande« sich nicht wenige
Landsleute au» der Rheinpsalz«ud ans Unterfrauk« .

Ueder die preußische«usiedluugSpolttik vom»aterlind.
Standpunkte urteilt NechtSrat« ölzl folgendermaßen: Die
Ueberzrugung haben wir alle von unserer Nelse mitgebracht,
daß die AnsiedlnngSpolitt! eine Abvehrmaßregel gegen da»
Vordringen de» PolentumS, md daß sie eine vottoevdige
»bvehrwaßregel ist. Da» Dentschtu« tu der Ostman ist
tu der Lat gefährdet, md er war mr die Pflicht der
preuß. Regierung, hier mit Entschiedenheit eiuzngreis« . Die
Deutschen haben dm Palm dm Kampf nicht ansgedräugt,
sie befinden sich in der«erteidigmg. Nicht um eine gewE-
same Lerdeutschaug polnischer LaudeSteile und eine »nt.
Nationalisierung der PolentumS kame» sich handeln, sondern
die Polmpolittk ist unter de« Gesichtspunkteb« national«
Selbstverteidigung md der Verschmelzung dieser LandrStelle
mit dem gesamtm deutsche« vaterlande zu verstehe«. Die
AnstedlmgSpolttik selbst ist eine innere Angelegenheit de»
preußische« Bundesstaate». Aber um de« Kampf um da»
nationale BolUtum erfolgreich durchzukämps« , bedarf
Preußen der moralischen Unterstützung de» ganzen deutsch«
Bolle». Uud daß Preußen diese moralische Unterstützung
braucht, und daß r» sie verdient, das ist der stärkste«in-
druck und die wichtigste politische Erfahrung, die wir von
unserer Ostmarkeusahrt mit heimgmommm habe«

AssoMilche Hleberstcht.
Die „Sächsischen politische« Nachrichten", da¬

amtliche Organ de» Konservativen Lande-vereinS, bringe»
eine gegen die Stellung de» Bunde» der Landwirte ia der
Frag« der Erbaufallstmer gerichtete entschiedene Erklärung,
die betont, daß die sächsisch« Konservativen au der Erd-
ausallstener festhaltro. Sie weist ferner darauf hin, daß
weite konservative Kreise Sachs« » hoffen, auf Grund einer
urueu NegiermgSvorlagr werde mch eine Einigung möglich
sein, der auch die konservative Netchstagsfraktion zustimm«
könne. — Diese Hoffousg erscheint nach der Abstimmung
im Reichstag über die Erbschaftssteuer freilich als an»-
stchtSlo».

Die rnssische Kaiferfanrilie ist am Samstag zu«
Besuch de» schwedisch« KintgSpaares in Stockholm ringe-

Ran breifert sich, einen Ballon für die Fra« hrrbrizuhsl« ,
aber Chanchard hält dm Verkäufer au: „Ich selbst muß
dm Fehler wieder gutmachm, der in» einem Han» begangen
wurde? Uud mit tiaer höflich« Berdmzmg reicht er der
Fra« den Ballon md fährt die Süd« Käuferinnen, die er
ja in ihrem Weg aufgehalten hat, m't seinem Wag« bis
au die Tür ihrer Wohnung.

Die Geo-raphi« der Ehokera. Die dmurahtgen-
den Nachricht« , die an» Petersburg über die Ausbreitung
der Cholera im Zarmreich in den letzt« Lage« gekommen
find, lenk« wieder die Aufmerksamkeit ans die mannigfachen
Wege, auf dm« der unheimliche Gast«ach Europa gelangt.
Die russische Regierung hat es sich daher angelegen sein
lass« , die verschieden« „Reiserouten- der Cholera genau
sestzastell« , md hat eine Karte aufertig« lass« , ans der
die geographisch« Wege der furchtbaren Krankheit genau
angegeben find. Diese„Geographie der Cholera- wird bei
den prophylaktischen Maßnahmen eine wichtige Hilfe leist«
könne«. Die Cholera scheint zum Ausgangspunkt für ihr
Eindringen tu Rußlanv das Kaspische Meer genommen
und sich auf dem Flnßveg verbreitet zu Hab« . G» ist
daher dringend notwendig, die Flußläufe sorgfältig zu be-
wach« , denn die Epidemie dringt mit außerordentlicher
Hartnäckigkeit vor. Eine der Hauptursachm ihrer Lerbrei-
tmg ist immer die Pilgerfahrt der Mohammedaner von
Jndt« nach Mekka. Die Krankheit, die von den Usern
de» Ganges mitgebracht wird, schleicht sich trotz der ge¬
trost« « Maßnahmen in Aegypten, in Mesopotamien, in
Persien, in Afghanistan, bis in d« Kaukasus ein uud folgt
daund« großen Wasserstraßen vom Leck« de» Kaspisch«
Meere», die mch die groß« Handel-Wege stad. Sie wandert
als furchtbare» Gespenst mit den Karawanen, erreicht mit
ihn« die volkSreich« Zentren de» Verkehrs in Aarkand,
Buchara, Kabul, Astrachan, Nischninowgorod, Khtva md

Ohrmburg. St« drängt sich hinein in die Schiffe md
landet mit ihnen in Malakka, Sumatra, Java , Borne»,
den Philippinen und eilt bi» «ach Japan md Korea. Bon
Hongkoug, Santo« md Peking au» kehrt st« zu Land»der
zu Wasser wieder nach Indien zurück, Men entsetzlich«
Kreislauf beschreibend, md wendet sich von hier»ach Eu¬
ropa. Uebrr da» Rote Meer dringt sie et» nach Jeddah,
dem Hasen von Mekka, »ud » ritz dm Weg in» Mittel¬
ländische md in» Schwarze Meer za find« . Uber dm
perfiicheu Sols läßt sie sich übersetz« und öffnet sich dam
den Eingang nach Arabien. Die Kaasfahrtetfchiffe führ«
sie als gefürchtet«Fracht nach England md nach Nrwyork.
Aus dieselbe Weise läßt sich ihr Erschein« in Mexiko, tu
Cuba, ms d« Antillen, in Brasilien md Argentinien er-
klären. Ihr trauriger Lriumphzug durchläuft von Aegypten
aus wette Gebiete Afrika», Tripolis, Algert« , Marokko,
reicht bi» zum Senegal md setzt sich fort di» Guinea. Die
trauSstbirische Eisenbahn, die Europa mit Medina ver¬
bindet, erleichtert ihr« Marsch. So find die» egspur«
der Cholera wett verzweigt md reich« überall hin, aber
diese genaue Aufzeichmug ihrer Rout« erleichtert die
sanitäre llebewachuug md wird beitragen zu energische»
Kampf gegen sie.

Die beste D»«r. Im Fremdenbuch« f der
„Schwarz« Pfütze-,de» von Ktsstnger Kargäst« vielbesucht«
Wirtshaus aus der Höhe von MSmrrstadt, befindet sich
mker ander« folgende„poest wolle- Inschrift:

Die beste Tour ist,
Wem ein Tourist, '
Der auf der Tour ist,
In einer Tour ißt.

Leider ist der Name diese» Tourist« md „Dichter»-
«icht bekannt.



tröffe«. Der König und die Königin warm ihre» Giften
di» Lilla Baertau « tgrgrvgefahr« , wo eise sehr herzliche
Begrüßung stattsand. I « Stockholmer Schloß f««h eia
Galadtaer statt, hei dem sehr herzliche Trivksprüche zwischen
den beide» Monarch« gewechselt wurden. Die Zarevfamilie
behielt ans der Jacht . Standart * Wohnung.

ZWische» tzanftsch«» Revol »ti »uiire » und rasfische»
Kosaken ist e» in Reschedz« eine« harten Straßeukawpf
gekommen. Die Kosaken eroberten eine Barrikade und be¬
freit« dadurch dir Filiale der Russisch« DiSkontobauk aus
bedrängter Lage. — In T -Herau ist am Donnerstag die
erste Nammrr einer neuen Zeitung mit dem Lite! „Nedwad*
erschien« . Sie enthält durchweg Ausfälle gegen Raßlaad
weg« deffm Trupprusmdung« nach Prrst« . — Wege«
der Annäherung der 400 Bachttareureiter an die Stadt
Kam ist der Gouverneur von Kn« «ach Teheran geflohen.
Loa Kaswiu find Fidai» i» der Richtung anf Teheran
aaSgerückt and paff« ihr« Marsch dem der Lachtiarm
au. Dir Bevölkerung der Residenz ist sehr beauruhigt.
Sin Teil ist nach de» Schamrauberg« geflohen, et» anderer
rückt dm Bachtiar« and Fidaig entgegen.

^ Die persische» Emdsch»« «» haben das Wahlgesetz
verworfen und der Schah hat eg zurückgezogen. Wütead
über die UageuSgsawkrit der Nationalist« will er ein
anderes Wahlgesetz nicht eiubriug« . Die » erfaffuug ist
somit gewiffermaß« aufgehoben, die Lage wieder ernster.
Sapadrr KaSwia marschiert geg« Teheran. Der Schah
bereitet sich zur Verteidigung vor, im Notfall will er sich in
die russische Gesandtschaft flüchte». Die reich« Perser ver¬
last« rie Stadt.

Wie ««- per Türkei berichtet wird, entfuhr« in
Tscherkowtsta bei Iaaiu « Griechen einen Bulgaren, nachdem
sie seine Tochter ermordet und seine Frau verwundet hatten.
Gendarmerie »erfolgte und umzingelte die Bande und er
kam zu einem heftig« Gefecht, bet dem ein Gendarm und
drei KomltadschtS getötet, ein Gerdarm and fünf KomitadschiS
schwer verwandet wurden.

Dor serbische « i»ifter be, Inner » , Milo-
sarvljewitsch , der zur altradikal« Partei gehört, hat
weg« Meinungsverschiedenheiten mit dem jungradikale»
Handel- minister seiae Demission gegeben.

Die Bereinige « Gt «»te« b»» Amerika haben
e- in der Angelegenheit der chinesische» Bahnauleihe erreicht,
daß sich England und Frankreich, wenn anch sehr widerwillig,
ihren Forderungen füg« . Präsident Taft und ebenso das
Staatsdepartement erkenn« an, daß uvr da» deutsche
Entgegenkommen den amerikanischen Erfolg ermöglicht habe,
und Laßen»ihre unverhohlene Befriedigung. Der Präsident
empfing de« Botschafter Grasen Bernstorff tu besonderer
Aadteuz. Mau glaubt, daß die deutsche Haltung die
HandelsvertragS'Lerhandlnug« beeinfluss« » Kd.

Z»« Rnnzlerinechsel.
Arankfnrt , 28. Juni. Bei einer Unterhaltung« ft

eine« , der am best« Nähere- über die vorgestrige Unter¬
redung zwischen dem Kaffer und dem Reichskanzler keuar»
muß, erfährt der Berliner Korrespondent der „Frkf. Ztg.*,
daß Bülow »nr so lauge auf Wunsch der Kaiser» in seine«
Amte bleib« wird, bi- über die Finavzreform ein für die
verbündet« Regierung« annehmbare» Resultat erzielt ist.
Daun aber ist sein Rücktritt im sollst« Siuverurhm« mit
de« Kaiser beschloss« . Der Kanzler will sich nicht zam
Geschäftsführer der Konservativ« Partei Herabdrücken last« ,
die ihm planvoll »nd bewnßt die politische Niederlage bei-
gebracht hat. Im Urteil vnd in d« Empfindung« über
dies« Grnnd stimmt der Kaffer, wie der Korrespondent
glanbt, mit dem Kanzler vollkommen überein. Fürst Bülow
besitzt da» volle vertrau « der Kaiser» und wird deffm
Berater bleiben, bis znr Ernennung seiner Nachfolgers.
Ueber die Person desselben ist noch nicht» bekannt. ES
»Kd versucht werd« , di« Fiuanzrefor« tu einer soweit
möglich für die verbündeten Regierungen annehmbar« Form
zustande zu bring« . Die Konservativen mögen «na sehen,
wie und mit wem sie die Fiaauzresor» fettig bring« . Sie
dürfe» jetzt ein sehr lebhafte» Interesse daran habe», denn
je länger die» dauert, würd« sich allerlei Konsequenzen für
sie ergeben.

BülvwS «nd Lydowt Rücktritt.
Berit «, 28. Juni . Fürst Bülow hat durch Herrn

v. Löbell den Vertretern der konservativ« Presse eröffnen
lasten, daß er »umittelbar nach Beendigung der Finanz-
reform znrücktrete. Der Rücktritt des ReichSschatzsrkretärs
Sydow steht gleichfalls in nächster Zeit bevor.» »

Berit «, 28. Juni . L§ie au» Köln gemeldet wird,
ist die Verständigung zwischen der neuen Mehrheit und
der Regierung perfekt. Die Röhlkuumsatzsteuer«vd der
KohlruanSsvhrzoll werd« fallen gelassen. Au Stelle der
Kolierungrstener treten folgende Abänderungen: Für Scheck»
wkd rin Scheckstempel eiugesührt, der Effektevstempel wird
gemäß de» konservativ« Beschlüssen erhöht, desgleichen die
Effektenumsatzsteuer. In Anlehnung an den uatiosalli be¬
raten Antrag wird eine Divideudeusteuer von 2'/» erhob« .
Mm rechnet damit, daß die Finanzresorm am 7. sJuli er-
ledtgt ist.

Dte Br «»ste« er.
Berit « , 28. Jaui . Die Abg'ordneten Dr. Zehnder

und Speck(Z :r.) hoben zur Brausteaer einen Antrag gestellt,
der süddeutschen Wünsch« entgegenkommen will. ES handelt
sich um die Definition de» Malzbieres, um de, Zusatz von
Zucker usw. Frrnrr werd« eisige Zusätze beantragt für
dte KommisfiorZbeschlösse, von denen der eine bestimmt, daß
die von Bayers, Württemberg und Elsaß.Lathriugen an
Strlle drr Brauerstruer z» zahlend« AuSgleichSbeküge für
1909 nicht höher dir de» LoejahreS sein dürfen.

Vage » -Hleuigketten.
Alis GtM « id Such.

Vag»w. v« 2S. J «»i IMS.
Konzert . (Mitgetetlt.) Gestern abend gab die ober-

bayrische Zither -, Sänger - u. Echuhplattlergesell-
schaft Röserl, Navderl ü. Mietzerlu. Stachi, Seppel o. Naze
in der »Traube * hier ein wohlgeluugeueS Konzert. Die
Zithervorträge sowohl, als auch ihre SesaugS- u. Jodelvor-
lrägeu. die exakt anSgeführt« Schuhplattlertäuze fand« rau¬
schenden. ungeteilten Beifall der Anwesend« . Die „Schnada¬
hüpfeln* ».„Stanzeln*setzt« dieLachmuSkelu in unausgesetzte
Tätigkeit. Heute abend 8 Uhr gibt dieselbe Gesellschaft
wieder einKonzert iu der„Traube*. Wer Freude hat au nrwöch-
stgem Humor and einige gemütliche Stund « verleben will,
versäume den Besuch nicht. Er wird auf seiae Rechnung kom¬
men und » ohlbefriedigt nach Haase gehen.

* Kür die Reifende » vom uad nach dem Schwarzwald
dürfte es von Interesse sein, zu erfahr« , daß im Warte¬
rau« des Bahnsteigs I des Stuttgarter HmptbahahosS
vom 1. Juli au ein Büffetbetrieb eingerichtet wkd, wodurch
de» Reisead« der au de« genannt« Bahnsteig verkehren¬
de« Züge eine Gelegenheit zur Eiauahme von Erfrischung«
geboren ist. _

-r. Alte «steig, 28. Jaui . Der Fischereivereiu
„oberes Nagoldtal * hielt gestern mittag in der Linde
eine Generalversammlung ab. Zuerst führt« die Alteufteiger
Fischer hinter der Heußlerschm Sägmühle im sog« . Esel
eia« gelungen« Fischzug mit de« Wurfgaro aus, der von
schöne« Erfolg gekrönt war. Der Vorstand, RegterungS-Rat
Ritter , begrüßte die zahlreiche Versammlung mit freaud-
lichen Worten. Hieraus erstatttete der Schriftführer, Schul¬
lehrer Schwarzmaier , Bericht über den Heuer in Gaildorf
abgehalten« 17. Württ . Ftscherettag. Au dies« schloß sich
eine rege Debatte an über verschiedene die Fischerei beson¬
ders interessierende Gegenstände, so über die Fischfeiade,
die KrebSzncht und besonders die Maschmweite der Fang-
netze und Fischreusen Mit Freuden wurde vernommen, daß
der LaudeSverein in dieser Angelegenheit eine Eingabe an
die Regierung « achte, daß die Maschmweite von 30 auf
25 mm herabgesetzt» erd« soll. ES wurde gewünscht, daß
mehr ans das Maß der Fische als aus die Maschmweite
drr Netze gesehen werd« sollte. Auch da- alte Schmerzens¬
kind drr Fischer unsrer Gegeud, da- Ziehe» der Wehrfall«
»nd sogen. Stellemacheu. kam wieder zur Sprach?. Bei
einige« Eat- egeukommea von Seiden Setten, » erkbefitzrru
und Fischern, ließe sich sicher ein befriedigender Zustand
schaffen, uni ec de« beide Teile keinen nennenswert« Schaden
leid« würde». Endlich wurde noch über das Fang« von
Laichfffch« während der Schonzeit gesprochen. Zum Schluß
fand ein Fisch«ff« statt. DK nächste Generalversammlung
soll i« Herbst tu Wildberg stattfindev.

Oberj «ttt »,e «, 29. Juni . An das Telephsnuetz
wurden augeschloffe« unter Nr. 3 Seeger , Georg zur
Linde, Nr. 4 Fleisch le, Fritz zur Krone. Die Postageutur
wurde ia eia« Nmbau au der Nagolderstraßr am Eingang
dek Orts verlegt.

* Kayh , 29. Juni . In der Nacht von Sonntag auf
Montag um '/»2 Uhr brach in der Scheune de- Michael
BrelLmeyer , Wagner» Feuer aus, welche- auch das au¬
gebaute Wohnhaus in Asche legte. Die Bewohner mußt«
sichi« Hemd auf die Straße retten. Ein Huud ist mitver-
brauut ; dar Mobiliar konnte zu« größten Teil gerettet
»erden. Die EntstchnugSursache konnte nicht ermtttelt wer¬
den. Der Abgebrannte ist augennSgeud versichert.

AaS dom Odoramt Horb , 27. Juni . Sin«
trostlosen Anblick gewähr« diese- Jahr die Hopfeugärt« .
Dieselben leiden hauptsächlich von den Blattläusen. Zudem
find infolge der kalt« Nächte viele Anlagen jetzt schon
schwarz. Ein Ertrag ist in Frage gestellt, wenn nicht
günstige Witterung doS Wachstum »nd die Triebe fördert.
Der Stavd der Hopf« ist sehr ungleich; während in
einzelnen Anlagen dte Pfllauzeu bis 4 Meter ewporgewachs«
find, steht » an solche von kau« 2 Meter Höhe. llebrigeuS
kümmern fich die Produzenten nicht viel »m den Stavd
der Hopfevanlagrv; die schlechten Preise der letzt« Jahre
haben das ihrige getan. In Ahldorf, Rohrdorf, Röhl«
etc. haben die Hopfen in dm letzten Tagen sehr durch
Hagel gelitten. (Schv. B )

Frendrnstadt , 28. Juut . Der „StaatSanz.* meldet
aus Friedrich- Hafen: Weg« des äußerst ungünstigen
Wetters hat dar Reichs lustschiff Z 1 auch am Sams¬
tag abend die Ueberfahrt nach Metz nicht augetretm, herrscht
doch in einer Höhe von 800—1000 m ein Wind von
15—18 w Srkuudengeschwiudigkeit. Dte Fahrstrecke ist den
Luftschiffe« fettst überlassen; sie werde», um möglichst
rasch nach Retz zu kommen, de» Weg über den
Schwarz Wald und die Rheinebeue nehmen, wenn die
Führer sich nicht nach dem herrschend« Wind richten
«Sff« . Die Rilitärluftschiffrr beachfichtigeu keineswegs
eine Echausahrt zn machen; der alleinige Zweck der Fahrt
ist die Uebersühruog deS Z1 nach Metz. ES wkd darauf
gesehen, « »glichst weaige Personen im Luftschiff« itzuuehme»,
wohl aber grnügerd viel Ballast. Die Luftlinie nach Metz
beträgt 400 dw. _

B1»tt,ar1 , 28. Juni . Die große LaudeSversammlung,
die Leu Anschluß au dr» neu gegründeten Hansakuvd znm
Zwecke hatte gestaltete fich zu einer großartige » « ,üb¬
er ebuug de» württ. Handels und G Werber und drr ge-
samt« württ. Industrie. Der grrße Saal war vollbesetzt
von Unternehmern«vd Angestellten der beteiligten Interessen-
kreise. HandrlSkammerprSfident Gch. Ksmmerzienrot von

Wiedemanu begrüßt« die Erschienen« in einer längeren
Ansprache. Daun sprach Universität-Professor Weber aus
Heidelberg. Geh. Kommerziruratv. Wiedemanu schlug dt«
Absenduug folgender Depesche au den vorfitzenden des
HaosabnndeS tu Berlin, Grhetmrat Rießler , vor: Die
heute hier tagende, von über 2000 Person« besuchte württ.
LandeSversammlnug der groß« Fachvereiniguugea de- Ge¬
werbe», Handels and der Industrie in Württemberg drückt
ihre Freude über dar Zustandekommen de» HausabuudeS
aus und gibt einstimmig ihre Zustimmung zu d« Ziele«
and den Aufgabe« des HausabuudeS. Sie erblickt in ihm
dir Grnndlage, auf der dte gewerbetreibendenKreise unsere»
Volke» den »öligen Einfluß auf die Gesetzgebung erring«
köuueu. Sie richtet au alle Erwerbstätigen der Landes
da» dringende Ersuchen, dem Hansabund brizvtrrt« und
besten Arbeiten mtt anhaltender Begeistern»« zu fördern.

r « Inttgart , 28. Juni . Der Verband der Inhaber
des Eisern« Kreuzes im Königreich Württemberg hielt am
gestrigen Sonntag im Bürger» »?« « seine 16. General¬
versammlung ad. Der Vorsitzende, Reichsbankbeamter Karl
Witte -Stuttgart , gedachte in seiner Begrüßungsansprache
der im Berichtsjahr gestorben« Mitglieder, insbesondere
de» Odrrhosmarschall» Freiherr von WSllvarth -Lauterburg.
Nach dem Rechenschaftsbericht konnte der Verband am
Ehrentag der Württemberg» (30. November) Grlduuter-
stützuugeui« Sesamtbrtrag von 613 ^ an 11 bedürftige
Kamerad« und acht Witwen verstorbener Kameraden zur
Verteilung bringen. De» gesamte Ausschuß wurde durch
Zuruf neu bestätigt. Außer dem jährlichen Bettrag de»
König», der selbst Mitglied deS Verbandes ist, hat der
Verband i» abgelaufru« Jahre wieder namhafte Schenk¬
ungen von Gönnern erhalten. Dem Eisernen Kreuzver-
band gehör« nahezu sämtliche württewbergischcn Inhaber
deS Eisern« Kreuze- an.

r Gttettgart , 26. Jaui . E!« Novum auf dem Ge¬
biet deS ZettuugSwes« S für Stuttgart wird in dies« Tagen
zur Herausgabe gelangen, da» znfolge seines, alle Gebiete
de» staatlich« , öffentlich« und kunstierffch« Leben» be¬
rührenden Inhalts ungewöhnliche Aafmerksamkeit erreg«
wkd. Die kritisch-satirische Wochenschrift nennt fich: „Der
Stuttgarter * und erscheint im Berlage von Karl Weber
»nd Cie.

r. Gt « tt >«rt , 28. Juni . Am SamStag nacht versetzte
der Taglöhuer Paul Ehemann in der Bandstraße seiner
von ihm getrennt lebend« Fra « einen Stich tu den Hai-
und krachte fich daun selbst Stiche in die Brust bei. Beide
wurden in da? KraskeuhauS verbracht.

r Tübingen , 27. In -»!. Am Freitag tagte hier die
zweite Ntchtiuksrpsriertenvelsammluug vou Studtereudeu der
LaudeSnnkverfität. Der Borfltzrude berichtete über die
Tätigkeit der bereits gegründet« Abteilung« für Kunst und
Literatnr, Naturwiffmschast« und Philosophie, sowie für
Frag « deS studentischen LebmS »nd regle zur Gründung
«« er Abteilungen, ss für Geschichte nnd Politik, Wandern
u. a. au. Für da» Wintersemester ist die Errichtung von
ArbriteruuterrichtSkars« in Rentliug« »ud die Einrichtung
eine» Ehreuschvtzamte» geplant. Nach Annahme der von
einer Kommfffion vorgelrgt« Satzung« wnrde ein an» 5
Studierenden bestehender Ausschuß und eine Entlastung»«
behörde gewählt. Damit hat fich die Gründung drr Tüb¬
inger Fretstndeuteuschast vollzogen.

r LSbinge « , 28. Juni . Welch rege- Interesse
allseitig de« Gesetz über die Sicherusg der Banfordernng«
«tg 'gengebracht wkd, zeigt die Tatsache, daß die gemein¬
verständliche Ausgabe dieses Gesetze» von Handwerkskammer-
sekretär Frrytag «vd » mtSgertchtSsekretür Haubrvssck, die
vor acht Tag« im Verlag vou A. u. S . W il in Tübingen
erschien, bereit» in zweiter Ar flöge hrrauSgeget« wurde.
ES find in wenige« Tagen 2000 Exemplarecbzesetzt Word« .

r Arnerbach , 26. Juni . Der urue Bahnhof, der um
einige hundert Meter vom Femrbachrr Tanvr! und de»
bisherigen Bahnhof hinauSgerückt und gleichzeitig entsprechend
dem Wachstum der Stadt vergrößert wurde, ist heute seiner
Bestimmung übergeb« worden. Der Neudan repräsentiert
eine praktische Anlage, die auch in ästhetischer Beziehung
bet aller Einfachheit beftkdigrud wirkt.

r Kenerbach , 26. Juut . Sestern nacht gegen 12 Uhr
wmde der Soldat Schwab der S. Eskadron deS Dragoner-
Regiments Nr. 26 in Stuttgart von eine« Soldaten seiner
ESkadrou in einem WeiubrrghäuSch« in der Steiustraße hier
schwerverletzt aufgesuvdev. Er war im Erficht bi» zvr Uu-
kennilichkeir verstümmelt. Ter Verletzte wmde heule in da»
Garvisouslazarett Stuttgarr überführt. TaS Pferd de»
verunglückt « stand in der Steinstraße sngedusd « , wo avch
dte Lanze steckte.

Herrenalb , 27. Jaui . Bon eine« eigenartigen Miß¬
geschick wurde ein hiesiger Radfahrer betroffen, der ans de»
GaiStalerweg einen 12jählch« Jvvg ' u dor fich ans de«
Rad fitz?» hatte. Eiu Rehbock sprang quer über deu Weg
direkt in taS Fahrrad . Bei de« schweren Fall brach der
arme Jsuge , Sohn eine» hiesig« SchreiuerureistnS, Seide
Unterarm?. Auch der Rehbock brach ein« Fvß, konnte fich
aber nrgehiudrrt asS d?» Staube mach« .

r Aale », 16. Juni . Am Donnerstag de» 24. d. Mts.
abends kurz «ach 9 Uhr wurde der Besitzer Philipp vou
Sixenhof de« Sixeuhsfer Walde vou zwei Urbrkauutru
angefall« chm eiu Strick über dr« Kopf geworfen, der Hals zu-
geschnürt und er am Hais »ud au d« Füße» au ein« Bau«
gebuudw. Philipp wnrde in diesem Zustande am auder«
Rorg « um S Uhr vom Vemeindepfleger von Es-
fingen arfgefuutm und vou sein« Feffelu befrett. Ge¬
raubt worden dr« Philipp ,iu Hundettmarkschtt'?, ein
ZwavzigmmkstLS, drei Zehnmarkhücke uud etwas Kleingelds
eine silberne Rrmoutslr-Uhr mit Böselanfzvg. eine filbnue
Panzerkette sowie -tu goldener Ehnirg ohne Nameu und
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Zeichen. Air Täter kommen in Betracht zwei Rämrer i«
»Her zwischen 30 und 40 Jahre»; ei» größerer und et«
kleinerer, jeder trug etoeu schwarze« Schlapphut. Ueder
die sofort «»gestellte« Nachsorschuvge« ist »och nicht»
Näheres bekannt geworden.

r. Tuttlingen, 26. Juni. Nach eine« Bürger von
Kölbingen, der vor mehrere» Jahre« in Südwestafrika war
u»d später eiue« RrichStagSabgeordueteu des Wahlkreise- i
erzählt hatte, daß er bet Kubub Diamanten gesunde« habe,
ist letzter Tage»o« dem Staatssekretär Dernburg gefragt
worden, der Wert darauf legt, de» Name» des Ranne»
keuneu zu lerne». ES ist der Schmied Philipp Srathwohl,
der auch jetzt noch behauptet, wertvolle Steine gefnnde»
zu habe».

r Tnttlinge«, 28. Jnui. Ueber de« Naubmord in
Durchhaustu läuft da» Gerücht, daß ein aus der Gegend
gebürtiger, in Straßburg iu Garnison stehender Soldat,
der sich iu Urlaub in Durchhausen befuudru hatte, iu seiner
Garnison bald daraus durch größere GrldauSgabeu und
Zechereien verdächtig gemacht habe und nun nach Nottweil
etngeliefert worden sei.

r Ul« , 28. Jnui. Bou der Stuttgarter Rotelreuz-
lotterte fielen der erste Haupttreffer mit 30000 ^ und
der Treffer mit 10000^ hierher. Der erstrre wurde bei
I . JooS, der zweite bei Geb?. Schulte» verkauft.

,,L . I .«
r KriedrichShnf«», 28. Juni. Mit der HerauS-

briugnug de» Luftschiffe» Z. 1 an» der Halle wnrde süus
Minute» vor 12 Uhr begouueo. Schlag 12 Uhr war da»
Luftschiff flagbereit. ES herrscht Roudscheiu, doch ist der
Himmel leicht bedeckt. Der Wind weht leicht au» Nord»
weste». Da» Fahrzeug wurde zunächst uach Norden gedreht.
Außer den hier etugetroffeueu 25 Ra»u de» Luftschiffer,
bataillou» iu Berlin war eine'/» Kompanie de» Jnf.-Reg.
i» Wetsgarte» anwesend. Der Riedlrpark ist vo« einer un¬
geheuren Reuschenmeuge dicht belagert. Um 12.27 Uhr
stieg da» Luftschiff iu die Höhe und begauu unter stürm,
ischeu Hochrufe» der Meuge seine Fahrt uach Retz über de»
Riedlewald iu der Richtung auf RaveuSbsrg.

Fri . drichsßafe«, 2S. Jnui. Da» Luftschiff ist
heute«acht um '/»l Uhr aufgesttegeu, kam um1 Uhr
«ach RaveuSburg und ist heute früh gegen4 Uhr aus einer
Liese bei Rittelbibrrach wegru schlechte» Wetter» gelandet.

Serichtss» !.
Stuttgart , 26. Juni. (Schöffengericht .) Ein

Buchhalter holte sich von einem städtischen Lagerplatz ei«
kleine» Leinwandsäckchen voll Raivsaud, de» die Stadt auf
de» Kinderspielplätzen zu verwenden pflegt; er wollte dru
Saud für sein»qrarium verwende«. Ein Feldschütz hielt den
Schwerverbrecher au, und als dieser ihm sofort sagte, daß
er den Saud von dem Platze geholt habe, zeigte dieser
eifrige GesetzeSwächter de« Diebstahl au (!), zehn Pfennig
soll der Saud nach der Anklage wert sein. Der Vertreter
der Anklage bezeichuete den Fall al» einen von denen, bei
deue« »die Grausamkeit de» Besetzer iu der krassesten Form
zu« Ausdruck komme", und beantragte1 Tag Gefängnis.
Da» Bericht vermißte aber da» Bewußtsein der recht»,
widrigen Zueignung und sprach den Angeklagte» frei.

» « Licht- « rich.
Berlin , 28. Juni. Die Witwe Reschke wurde im

Rat von einem Schlafburschen ermordet, al» sie ihm eine
Postanweisung übergab. Der Rörder hatte eigentlich eiue»
Raubaufall auf den Beldbriesträger geplant und zu diesem
Zwecke au sich selbst die Postanweisung abgesandt. Jetzt
ist e» der Kriminalpolizei gelungen, einen gewissen Adolf
Hartram» zu ermitteln, der die Postauwrisusg geschrieben hat.
HartramS wurde wegen LogiSschwiudeleieu verhaftet, und
al» « an ihn ein Diktat schreiben ließ, ergab sich eiue über¬
raschende Sehnlichkeit mit der Schrift auf der Postanweisung.
Er gestand dann auch ein, daß er für einen gewissen Lipp-
«au«, des er bei seinen Schwindeleien kennen gelernt hatte,
die Postauweismig geschrieben habe. Dieser Ltppman» soll
nach der Angabe Hartram»uach Amerika gegangen sein. Die
Kriminalpolizei vermutet»uv, daß Hartram» selbst der
Rörder ist.

A«rlsr «he, 26. Juni. Ueber eiue Ansprache, die
kürzlich e,u Rajor Lei« Schluß einer vierzehutägigeu
Landwehr Übung in Offeubmg au Offiziere und Raunschaftru
gehalten hat. wird dem sozialdemokratischr» . Volkksrruud"
berichtet: Wir waren2 Kompanien Laudwehrleute. Nach
beendeter«orßelluug ries der Rajor die Offizierez« sich,
und wir mußten einen weiten Kreis um sie bilden. Zuerst
sprach der Rajor seine Auerkenuung für unsere Leistung
ans, und dankte für unsere der Sache geschenkte Aufmerk-
famkeit. Hierans sagte der Rajor ungefähr folgende
Worte: »Reine Herren Offiziere! Ich bi« vollständig
zufrieden mit »er Leistung der Laudwehrleute; e» schien
«ir, al» hätte ich aktive Mannschaften vor mir. Ja!
die Urbuugev, Griffe rc. gingen noch besser als bet
den aktiven Mauuschasten. Diese Leute hörte« zehn
Jahre laug kein Kommando»ud waren jeder nach der
Art »ud Weise seine» Beruf» tätig, kamen nie iu Berühr,
ung mit dem seitdem neu gewordene« Rtlttärdieustreglement
und dennoch gelang alle» vortrefflich. Die Leute schenkten
der Sache volle Aufmerksamkeit und gaben stch Rühe.
Wodurch mag dies alle» so geworden fei», meine Herren?
— Nur durch die gute Behandlung der Leute und sonst
durch nicht». Sobald die Leute gut behandelt werden, ist
die Leistung eiue gute; bet schlechter» ehaudluug werde»
die Leute mißmutig, gleichgültig und die Leistung ist
schlecht. Ich danke« eine Herren! »djeu!* Solche Worte
an» dem Munde eiue» Offizier», der verstand und Sinn

für seine Nebenmensche« hat, — so bemerkt dazu da»
sozialdemokratische Blatt — verdiene« volle Auerkemeuug
«ud iu wette« Kreisen bekannt zu werde».

Komstauz, 2b. Jnui. Der Dienstkuecht Riukeuburger,
der wegen Berdacht» seine Geliebte, die ledige 23jthrtge
Rosa Eudreß au» Neufrach Amt Urberliugeua. S. er.
mordet zu haben, vor einigen Tagen verhaftet wurde, hat
dem Untersuchungsrichtereiugestaudeu, da»Rädchen erwürgt
und iu deu Aachfluß geworfen zu habe«. Die Getötete
habe Geld von ihm verlangt und mit Rücksicht ihrer zwei
«»ehelichen Sinder auf die Eingehung der Ehr gedrängt,
wobei er im Streit die Tat vollführte.

Gedruckte K,r « «laro für «»getreue sozial-
dem»kr«ttsche Kassierer. In Sprottau war ein gewisser
Kirsch au» Berlin Kassierer de» sozialdemokratische» Metall»
arbeiterverbaude». Iu dieser Stellung beging er Unred»
ltchkeiteu und unterschlug etwa» über 1500 Der Fehl-
betrag wurde bei einer plötzlichen Kaffeurevisstou festgestellt.
Al» der Revisor, der sozialdemokratische BezirkSvertreter
für den Rrtallarbetterverbaud Schlesiens, de« Senoffeu die
Unterschlagung auf de« Kops zusagte, fiel dieser, wie die
»Berliner Neust. Nachr.", denen wir diese Geschichte ent¬
nehmen, auSsühren, tödüch erschreckt, tu Krämpfe. Aber
der Obergeuoffe vnßte, wa» er wollte, und, da der Rau»
in Krämpfen lag, zwang er die Frau, eiue Schuldauerkeu-
«uvgz« unterschreibe«. Gegen wöchentliche Abzahlung von
5 sollte der Delinquent ungeschoren bleiben. Aber da
kam zu Weihnachten eine böse Arbeitslosigkeit and Kirsch
konnte mit dem besten Wille« nicht» sbtrsgeu. Flug»
liefe« die brüderliche« Genossen znm Kadi, gegen de» ste
sonst nicht Lästerliche» genug Vorbringen könne», und ließen
de» Nugezeigten mit drei Rouateu Befäugni» abstrafeu.
— Sonnenhöhe der Kultur! Freiheit! Gleichheit! Brüder-
lichkeit! Aber das Schlimmste bet der ganzen Geschichte
ist die Tatsache, daß der Verband gedruckte Schuldauer.
keunnugSsormulare für ungetreue Kassierer auf Lager hat.
Ein solcher, offenbar für Mafsevgebrauch hergestellter Schein
hat folgende« Wortlaut: »Ich EudeSnuterzeichneter bekenne
hiermit, al» Kassierer der Verwaltungsstelle. de»
in Stuttgart domizilierenden Retallarbriterverbavde» den
Betrag vou. Mark, welche» ich vou deu Verband»-
Mitglieder» eiugezogeu habe, in meinem eigene» Nutzen der-
wendet bezw. unterschlage« z» habe«. Ich verpflichte«ich,
deu»bengenauuteu Bettag au deu BeztrkSletter des drvtscheu
RetallarbeiterverbaudeS iu BreSlan pünktlich znrückzuzahles,
widrigenfalls Strafanzeige erfolgen kann." Die Verun¬
treuungen find also so massenhaft, daß mau gedruckte For¬
mal« e vorrätig halte« muß. Da» sagt wahrhaftig geung.

Au-laud.
Pari - , 28. Juni. In der Sorbonne fand die Er-

iuurruugSfeier an die Schlacht bet Sslseriuo statt. Die
Bürgermeister von Beuna «ud Rom hielten Ansprachen,
ebenso der französische KrtegSmiuister. Er sprach die
Hoffnung au», daß die beiden verschwisterteu Nationen iu
Zukunft nie getrennt werde».

Paris , 28. Jnui. Lei der Rückkehr des Präsidenten
Falliere» von LovgchawpS wmde er vo« deu camelot» du
roi au»gepfiffeu. E» wurde« mehrere Verhaftungen vor-
genommr«. Die Menge schlug auf die Demoustrauteu mit
Stöcke« und Schirmen ein «ud begrüßte deu Präsidenten
mit Hochrufe«.

Pari - , 28. Juni. Zwischen Pari» «ud Bordeaux
wurdeni« der Nacht zu« Sonntag 23 Telegraphrudrähte
vou unbekannter Hand dsrchschnitte«. Der telegraphische
Verkehr erlitt dadurch längere Unterbrechung. — In der
Wohnung des Professors Gervais iu Autoui wurde gestern
eiue Haussuchung vorgenommev. Rau hat Bruud für An¬
nahme, daß Gervais seine vor einiger Zeit verstorbene Frau
vergiftet hat. Bel der Haussuchung wurden große Mengen
Gift aefuudeu.

Pari - , 28. Juni. Der Großindustrielle Henry Deutsch
hat der Pariser Universität für die Errichtung und Unter-
Haltung eine»LuftschffsahrtriustitutS eiu Kapital vou 500000
FrcS. »ad eiue JahreSunterstützung vo« 15000 Frc». ge-
stiftet; der griechische Industrielle Bastl Zakaroff für die
Errichtung einer Lehrkanzel für Flugtechntk an derselben
Uatverfität 700000 FrcS.

Stackhsl« , 27. Jani. Der Chef der Küstenartillerie,
Generalmajor Beckmann, ist heute gegen Mitternacht iu
dem mitten iu der Stadt gelegenen KöutgSgarteu durch
eiue» Revolverschuß iu den Rücken getötet worden. Ja
seiner Begleitung befanden sich mehrere höhere Offiziere.
Der Täter, eiu schwedischer Arbeiter, erschoß sich sofort.

Droatheim, 28. Juni. Vou der Wellmanscheu
Expedition kommen2 Hiobrposten, die dru Forscher gerade
erreichten, als er die Fahrt uach Tromso autrat. Darnach
ist eiu Raun der UeberwiatlrungSixpeditiou. der die Ballon¬
halle bewachen sollte, verunglückt und der Wellmausche Ballou
ist sortgekiebeu vordeu. Wrllmau will nun neue» Ratrrial
für eiue» ueueu Ballou kaufen, da dies aber ziemliche Zeit
in Snspruch nehmen wird, so haben sich dte Aussichten, saß
Wrllmau diese» Jahr dru Nordpol tm Luftschiff aufsucheu
wird, stark tnrriugrrt.

Belgrad, 27. Juni. König Peter hat deu Auftrag
erteilt, die eine Btertelmilltou betragenden Schulden de»
Prinzen Georg zu prüfen und die berechtigt geftmdeneu
Bettäse sofort zu begleichen.

45 «00 Perfo«e« fisd während der letzten5 Jahre
iu Amerika ermordet worden. Las ist eia Rekord! ES
find somit mehr Lente unter Mörderhaud gefalru wie
unter deu Wirkungen he» Typhus. Und dabet ist die Zahl
der Morde»och stetigi« Steige« begriffe»!

Au» Mewyork wird gemeldet: Die Sensation, die
der Mord an der unglücklich:« Elise Sigel hervorgeruseu

hat, ist bereit» durch eine andere Sensation abgelöst. 3«
Chesapeake Bay wurde dte Leiche der 20jährige» auffallend
schön»» Frau Edith Woodill mit Ungeschlagene» Schädel
anfgefvndeu. Um dte Taille war ein starker Strick ge-
bundeu, an dem eiu mit Steiueu gefüllter Kessel befestigt
war. Edith heiratete al» 17jährige» Rädchen einen
Boston» Arzt, de« ste nochi« derselben Woche davoultef.
Anfang 1S08 lernte ste Woodill kennen, den sie nach bttgiger
Bekanntschaft heiratete. Das Paar lebte anscheinend glück¬
lich und verkehrte iu der besten Gesellschaft. Bor einige«
Wochen kam Edith Woodill nach Auvapoli», um ihre«
Schwiegervater zu brsnchev. Hier knüpfte ste mit einem
gewiffeu Roberts Beziehungen an, der Wsllkreet Brocker
war und der hinkende Bob genannt wmde. Er hieß Cast¬
mau» und war seiner Zeit au» Nevyork entflöhe«, um stch
der Bestrafung wegen Betrug» zu entziehe«. Der hinkende
Bob ist wahrscheinlich der Mörder der junge» Frau. Er
wmde vou Polizisten, die ihn verhaft« wollten, erschossen,
al» er auf ste feuerte, um stch der Bestraf»»» durch die
Flucht zu entziehe».

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r, Ttuttaarl , 26 . Juki , Schlachtviehmarkt.

Ochs»» . Lulle », kalbe !» u. Kühe Kälber
Zugetriebeu:
Verlaust:

Ochse»

Bullen

Etiere und
Jungrinder

SV S
2« S

Erlös ans
Pfennig

von — RS von 57 bi» 65

1S7 120
96 120

'/ , kx Schlachtgewicht
Pfennig

Kühe

Kälber

Schweine

Schweine
28S
285

Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft,
sonst mäßig belebt.

r Ulm , 28. Juni . Der Schranne waren nur 354 Ztr . Frucht
zugeführt , dte zu nachstehende» Mittelpreisen vollständig abgesetzt
wurden -. Kerneu 13.ib Weizen 18 »ck, Roggen 9 Haber
10.20 Gegen den letzten Fruchtmarkt hat der Ztr . Kernen um
21 Roggen um 20 H und Haber um 47 ^ auf ', Weizen um 12
Psg abgeschlagen . Die geringe Zusuhr war «in« Folg « der i»
Gang befindliche» Heuernte — Dem Schweinemarkt waren 525
Milchschweine und 4 Läufer zngeführt . Erster« kosteten 28 —2» «ck,
letzter« 45 - 55

verlier , 24 . Juni . Der Reich San,,iger " berichtet über den
Saatenstand i« Deutschen Reich für Mitte Juni (wenn 2 gut , 8
mittel , 4 gering bedeutet ; di« «ingeklammerten Zahlen bedeuten den
entsprechenden! Saatenstand Mitte Juni 19V8): Winterweizen 8 (2,1 ),
Somwrrweizen 2,7 (2,S) , Winterspelz 2,4 (2,1 ), Wintrrroggrn 2,8
(2,8 ) Sommerroggen 2.5 (2,8 ), Sommergerste 2,5 (2,4), Hafer 2,8 (2.4),
Kartoffeln 2.6 (2.7), kle » 8,8 (2), Luzern, 8.1 (2.1). Bewässern «, »-
wiesen 2,8 ( !,8 ), andere Wiesen 3,8 (2,1).

A«- t»«rtige ^ ov«- f«»a.
Fritz Müller , Zinnnermeister , 80 I ., Neuenbürg ; Friedrich

Jung , Schullehrer a D ., Derendingen ; tzlugust Schöner , Stetnhauer,
57 I , Nordstetten ; » ugust Heb», Schreinermeister , 80 I ., Mühringe » ;
Adolf Dr . Herbert , Stab - - und LataillonSarzt , Ulm ; Friedrich v.
Rapp , Oberforftrat a D ., Stuttgart ; Marie Huzel , geb. krauth,
34 I ., Neuenbürg.

Literarisches.
Soeben erschiene» von der geologische » Gpezialkarte d »0

Königreich - Württemberg . Heraus, «geben vom K. Statistischen
LandrSawte 1: 25 000 in lithographischem Farbendruck:
Blatt vniersbrou«

bearbeitet von k . Regelmann und k . Rau nebst Erläuterungen
von k . Regelmann,

Blatt Nagold
bearbeitet von M . Schmidt mit Beitrag von L . Stahlecker
nebst Erläuterungen von M . Gchmidt.
Preis dkr Karte nebst Erläuterungen 2 ^ 50

Blatt BaterSbronn . westlich noch in da» HorniSgrtindraebiet ht-
netnretchend, östlich schon die UebergangSzone zum Gäu bei Ober-
muSbach umfassend, bringt mit diesen seinen landschaftlichen Gegen¬
sätze» zugleich einen ungemein mannigfaltigen geologischen Ausbau
zur Geltung . In dem ttef ringeriffrnr » Murgtal » tritt daß Grund¬
gebirge zu Tage , auS Gnetß der verschiedenstenAbänderung »« , «uS
Granuliten und Graniten bestehen», darüber folgt daS Rollte«
grud » mit2 Gliedern und daS höhere Deckgebirge, der Bnndffanb-
flein mit seinen 6 verschiedene » Stufen , endlich daS Wellen«
gebirge Nicht weniger wie SO Kare , dies« eigenartigen Hohl¬
formen eiszeitlicher Gletschererosto » beleben die großzügig
einförmigen Konturen de» BuntsanbstrinschwarzwaldeS rechts und
links der Murg . Verwerfungen unterbrechen die RrgelmLßigkeit
des Aufbaues und decke» sich vielfach iu überraschender Weise mit
den Haupttalrichtunge ».

Ei » nicht minder mannigfaltiger Bild , aber ganz anderer Art
liefert
Blatt Nagold . Die zur Darstellung gebrachten Schichten reiche»
vom Hauptbundfandftet » b!S zur Lettenkohle . Erster» tritt
nur tm Nagoldtale zu Tage , im übrigen gehören die tiefe» Tal«
einschnittr di» zur Plateauhöh « herauf der gesamten Muschel,
kalkformation an, zeigen aber in ihrem ganze» Verhalten , beson¬
ders mit ihrem schönen Nadrlwa 'ddestand noch ganz Schwarzwald-
charakter, während di« große Osthälfte schon di« Eigenart der Lrt-
tenkohlenfläche d«S StrohgäuSdeutlich hrrvortreten läßt , so auch
dadurch, daß Löß und Lößlrhm in außerordentlich zrrlappter Be¬
grenzung eine großr Verbreitung gewinne » .

Oberflächengliedrrung und hydrologische Erscheinungen lasse»
stch überall auf diesen beiden Blättern tm engsten Zusammenhang»
auS dr« geologischen Anfban erklären, nicht minder auch dt« Bodea«
Verhältnisse in Beziehung »ur Land» und Forstwirtschaft.

Dir beigegebenen Erläuterungen ergänzen dt» kartographisch«
Darstellung durch eingehende Schilderung 1 ) der allgemein geogra¬
phischen und der SiedelungSverhältniss «; 2.) der speziell geologische»
und 8.) technischen bodenkundlichen und hydrologischen Erscheinungen.

So dürften auch die vorliegenden Blätter BaierSdronn und
Nagold «ine » » eiteren wichtigen Beitrag zur vaterlä .- dischen Na¬
turkunde in « tssenfchafrliche» wie praktischer Beziehung ltefrrn und
demjenigen , dir stch nicht bloß auf di« Benutzung von geologischen
UeberfichtSkarten beschränkt, sondern stch eingehend geologisch mit
naturwissenschaftlicher Heimatkunde oder mit Bodenkultur , mit Hyd¬
rologie , oder mit technischer Gesteinskunde zu beschäftige» wünscht,
rin wertvoller zuverlässiger Führer sein.

Zu beziehen durch die « . M . » wtaav 'sche Buchhandlung.

Wttter »«, - »»rherf«Ge. Mittwoch de« 30. Juni.
Wolkig, kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und Verla , der « . » . - aiser 'sche» » nchdrnckrrrt (Emil
Zaijer ) Nagold . —Für dt« Redaktte » verantwortlich : k . U « » r,

1



Konkursverfahren.
Ueber dar Vermögen dcs

Christi «» Gottlob G »tek««st,
Schreinermstrs. ia H «iterb «ch,

wird heute am 28. Juni 1909, vormittags 10 Uhr das Konkurs¬
verfahren « öffnet.

Der st». Bezirksnotar Weikert in Haiterbach wird zum Konkurs¬verwalter ernannt.
Koukursforderungen sind bis zum s22. Juli 1909 bei dem Le-

richte auzumelden.
ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

«der die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines
Släubigerausschuffes und eintretenden Falls über die in § 132 der
SonkurSordnung bezetchneten Gegenstände, sowie über dm Verkauf der
Liegenschaft durch dm Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag , de « 30 . IM 1909 . vorm . 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Lefitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf-
gegeben, nichts an des Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von dm
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 22. Juli 1909
Anzeige zu machen.

Nagold , den 28. Juni 1909.
Kgl . Amtsgericht.
(gez.) A.-R. Schmid.

Veröffentlicht! Stemmler , Gerichtsschreiber.

Nagold.
Eine schöne, sommerliche

mit « i»ei«« »bertehe » de»
Zimmer« samt alle« Zubehör,
s«wi« auch Gartmauteil hat bis
I. Oktober

z« vermiete»
Zsk. Srüninger. saruvgercvsn.

FreudmstSdterstraße.

mit: äem

ÄiHLiiNL
inaettl

Kürst«», llvidsn unä
^ ^ Rassudlvivbs voUstünäiF

dtzdrliek, ü«nu «iuma1iA68 Lvebsu
livksrt lleelltzülos«, dlütsuvsisss IVrisoli«.

orientiert ebne LKIor, nickt eckrrt unä nickt ilksnä.
llsdei»u «rdÄItUckL go ?tx. xsr OrixivLl-?»kst.

Ikngros Surck die/tlleinksbr.:SeLvearrvSIäer 0ampl-8siksnfsdrik>
Ledn , tßsnr , « sgoia (Vüi-ttemb.)

stemez IloristMzstt.
RNkZ

U

Dem lnLalt einer Lenne Lsrwes -Lorintk« »-
sekt veräsn 93 Liter V̂esser enxsKsden nnä
men erLelt 100 Liter xesnnäss, xntss llens-
xetreuks.

Llit äsr Lntäseknnx äse

Ziemer-Xor>Me»reft
ist äsr vollkommenste, nelnrlloLste
»osteneete äsr Osxenvert xsknnäen
vorcksn, veioLsr enoL äen Vor-
soLrttten äes neuen LsutseLsn V̂ein-
xesetees sntsxriokt.

jlenner-llonntkenrrft
ist äes säslsts llroäukt seiner Lrt,
LinteriLsst keinen Trester unä
Leinen 8»tr in äen bessern, klärt
sied von selbst unä sobnell.

Zlennu-Xorintlteinüfl
eutbelt nur Lvstsnätsile , veloL»
enoL äen Lxtrekt äer Leturvvin»
eusmeoben.

2u Leben in äen ^ potLsken, vroguen - u. LolonielverenLenälunxeo.
^Vo niebt «rkeltlieL, vsnäs men sieb äirskt en äen 6sn «relvsrtretsr:

4 » I». « ottlkr . Klöppelt , Uvildroirir » . bis.
2u dudsn Vst ßz - inrirh Kti ' rngri '» ^ onäiiorsi.

Niederlage m hMki-MWllW:
Kt . W l » « rli » r «lt , HVLIckl » « rK

3 VV« dis
4 «v « Mk.

hat gegen gesetzliche Sicherheit
auSznlethm

Armenpflege Nagold.
Oberschwaudorf.

20  Mk. Belohnung
dewjeuigm, welcher mir den Urheber
muittelt , welcher s« unwahre Be¬
hauptungen über mich ausspricht,
damit ich denselben gerichtlich be¬
langen kann.
Jakob Martini , Schmied.

Eine freundliche

Wohnung
mit 4 Zi« meru nebst allem Zubehör
ist bis 1. Okt. zu vermiete«.

Zu erfragen bei der Exprd. d. Bl.
Wildbrrg.

Sofort zu vermiete« hat eine
freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer«, mit entsprich. Keller-
uud Bühumauteil.

Ebenso habt sofort zu vermietm
L möblierte- , heizbare-

L i u » m » « r.
Friedrich Prost.

1 großer, gera » mig «r
Keller

mit besondere« Et -garrg karm sofort,
ev. auch in zwei Teilen vermietetWerder. D. O.

Schöue
Nagold.

ikiik Znlchli
empfiehlt zum billigste« Tagespreis

W . « a« fer
am alten Kirchenplatz.

Nagold.
2 tüchtige, selbständige

WeWniitl
finde« sofort Arbeit bei
M . Koch, Möbelschremerei.

Nagvld.
Schneider-Gesuch.
Ein tüchtiger

kann bei dauernder BeschLftigung
sofort etutreten bei
Chr . Ventler , Schveidermstr.

Suche ein älteres

oder alleiosteheudr

r » « ,
wo kochen und bei den übrige»
HauLhaltuugSarbeite« mit Vehllslich
sei» kauv.

HrauH , Maschiueusabri !,
Dill -Weistenstei «.

WmW
»i«»arte», »eines Gesicht»rosig«», jugeud-
frische» « ««sehe«, »etße, samm»t» »ich,
Haut ist der Wunsch Mer Damen.

VMe» vte» erzeugt di» allein echte
SteckeNpserd -Lilieumilchseise
v»n v « a« « m chL»., Nadebrul,

d St. 80 Z bei: « . rr . L»L»«r und
Friseur.

Llvut « vl «» ot »g »bomll 8 llttr im Gasth. z.

I
dir überall beliebte» uud bekannten Oberbayrischen Säuger -,

Jodler - und SchzhplattltLnzer-Lrnppe
Es « rl »L » ms

laugjährigk«Mitglied der weltberühmte» SchlierseerBauerutheaterS.
2 8 oI»H>I»pIottItäii »!vr

S vlrmLIi » » « lKorsoirvi » » »
ES ladet höflichst eiu « vi-bl.

8
8
8
8

a x « I a.

Hoch)eits--Einls 8ung.
Hiemtt erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
8l» m»8<» zx, Ss » 3 1SVS

i« Gasth. z. „ Anker " iu Nagold stattfiudenden Hochzeitsfeier
freundlichst etnzuladen.

priEieh XSevrlr i emms Klingel
Tochter des

Gottfried Klingel,
Schrelmrmeisterhier.

8
8 Sohn des 1- Matth . Kächele,
8 Steiuhauer h?rr. f

Kirchgang1 Uhr.

H Wir dMr». die» statt jeder des,adere« 8i«lad»«g ratgeiwueh«»» za«, !lra.
sssssssssss s s

g Vültlt »ge» , - ev 28. JimI IMS. M

» Idai » Ir8 » Kii » N A
D I  Für die viele« Beweise vohltneuder TeilnahmeW
W au dem so schmerzlichen jähen Verluste meinerW
W 'Wstm trügst geliebten Kiudez W

Nnna >
M IlMgM . spreche ich meine» herzliche« Dank aus. >
M Die trauernde Matter : W
> Kswsrlne Kentrcvlrr . U

e» »» « » 0S »S » 'ASSM SS A « »Al»k » « »

Man abonniert jeäerreit auf äss
fckönste unä billigste

^amiUen - I -Sltzblatt

! flleggenäorfer-Llätker

s

a

8

88
lllünäien rs s > reitkttnkt kür Humor unä llunll
s > vierteljäkrUckr ir Nummern nur Ifl. 3.—- s

Abonnement bei allen SuckLsnälungen unä
koltsnltalten verlangen Sie eine Srstls -Probe-
nummer vom Verlag. Mimiken, rkeatinerltr. 4k

Kein Seluärer äer Ltaät Nünäien
rollte es versäumen, äie in äen Räumen äer Reäaktlon, ^
rkestinerltratze 41m beklnäliMe. sutzerlt interessante Nus- !
kteliung von originslreicknungenäer Vleggenäorfer-Slätter g

ru bellMtigen.
rsgliä» geöffnet. Lintritt kür jeäermsnn treil EMU

8
8
8 - ^ . » « »» « »» « » »!» » « » « » «»

rieedtvn
L»L»«näs unä troôsn«8vkupp«nktoobr»

»Lropk Lkrvw». 8»utsu88ekI, »Ilsr Kitz
ottSLS k 'ÜSSS
AoiovekLäsn,L-mxsaodmü̂r«, Käsrbvins,böseIlvxor,sltŝVnnäen«lvä okt-«kr knrdnLokitz;
vor biokvr vorgobliek kotttvr»d»stt ru vsräsn, mnoks noek sinsn Vsr»,ek

mit äsrK«»ton8 bsvAiirtsn
Nino - SsIkS

kr«ivon Gilt unä SLnrs. Voss LlnrL1.15n.2.25.
VanLsokrsidov xsksn tüxliok sin.

«okt in HrixinLlpsokunx vsiss-xrün-rot
».E». L̂oknbsrtLOo., ^ viodöklL-Orsaäsi».

IW « nvu Mpä lsrisnl
I « 11 »echte!'» «almiak-GMfrife ll
I gnvaschen» Stoff jede« G«» rbk», I
I vorrätig in Pak. z«48«. »8 Psg. deiD
I Frirdr . « chmid, Ragvld. B>

Pergameutpapier b.G.W.Zaiser. .
Ar « chtpreiser

Nagold,  26 . Jnni 1909.
Neuer Dinkel . . 9 - » 90 8 80
Weizen . . . 14 — iS 9» 18 80Kernen . . . . iS 90 18 SO iS 78
Serst, . . . . . 9 — 8 96 8 80
Haber. 10 — s 67 9 80

Biktxalieutzreise:
1 Pfund Putter . . . 1.00- 1.20
2 «er . 14 ^

Alteusteig , 23. Juni 1909.
Neuer Dinkel . . 9 SO 8 08 » 80

. 10 70 10 60 10 80
Sersie . . 10-
Nogge» . . . . 11 SO 11 OS 10 25

MieilMkb-.;i»tttti!r
der Stabt Nagolb r

Gebürte«: Maria Magdalena, L. d.
Joh». »raun,  Fahrknechts hier, den
S5 Juni.
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